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Ausbildung neuer Mitarbeitenden
 Bereich Regress (Block 2)
(Auch im zweiten Block gilt, dass die von den Auszubildenden zu treffenden Vorbereitungen eher theoretischer Natur sind, während der Ausbildner versucht, praktische Beispiele zu vermitteln und einen ersten Einblick/Einstieg ins jeweilige Themengebiet zu ermöglichen).
Die nachfolgenden Blocks 7+8 wurden vorgezogen, weil der Schwierigkeitsgrad der anderen Gebiete als (noch) zu hoch einzustufen ist.

1. Ausbildungsblock

	Thema
	Zust.
	Unterlage(n) Besonderes
	Ziele

	8. Versicherungs-Deckung


	Ausbildner
	Grundlagenpapiere auf Regressportal (Intern, Ausbildung, Ziff. 6)


	a) Kennt Unterschied zwischen Haftung und Deckung

b) Kennt obligatorische und freiwillige Versicherungen und deren (mögliche) Deckungsumfänge



	9. Verjährung


	Ausbildner
	Grundlagenpapiere auf Regressportal (Intern, Ausbildung, Ziff. 7, 2. Gebiet)


	a) Kennt die wichtigsten Verjährungsfristen (relativ + absolut) SVG und OR auswendig

b) Kennt die verjährungsrechtliche Vereinbarungsregelung im Regress der AHV/IV mit der HMV (heute SVV).


	Allgemeines


	Auszubildende

	Vorbereitung der Ausbildung
	a) Kennen lernen der Regress-Bibliothek

b) Umgang mit Regressportal

c) Interne Zustellung von Unterlagen
d) Vorbereiten der Fragen des Fallbeispieles (Fall 1, Repetition, Fälle 2+3 neu)


2. Vorbereitung der Auszubildenden
2.1
Die neuen Mitarbeitenden führen ihren Ausbildungsordner weiter und ergänzen ihn um die neu durchgearbeiteten Unterlagen.

2.2
Print der Ausbildungspapiere Ziff. 6 + 7 (2. Gebiet) aus dem Regressportal (link: http://www.regress.admin.ch/intern/ausbild/d/index.htm); aufmerksames Durchlesen und Fragen für den Ausbildungsblock zusammenstellen.

2.3
Lesen die Seiten 53-62 aus: Bieder Kurt, Aspekte der Verjährung im Haftpflichtrecht, nach VVG und nach SVG, Collezione Assista, Genf 1998. (Kopie durch Teilnehmer und Versand an alle).
2.4
Lesen von Ziff. 4.62 - 4.101, Seiten 154-169 aus: Weber Stephan, § 4 Privatversicherung, aus: Schaden – Haftung – Versicherung, Handbücher für die Anwaltspraxis, Bd. 5, Münch Peter/Geiser Thomas (Hrsg.), Basel – Genf – München1999. (Kopie durch Teilnehmer und Versand an alle).

(Die kopierten Unterlagen [2.3+2.4] sollen ergänzend für die Klärung allfälliger Fragen dienen (abzulegen im Ausbildungsordner); sie sind vor dem Ausbildungsblock nicht zwingend durchzulesen.)

3. Fallbeispiele
Fall 2

20.02.2006: Olga Opfer sitzt am Steuer ihres Personenwagens. Sie hält an und lässt eine Gruppe chinesischer Touristen passieren, die gerade den Fussgängerstreifen überqueren. Die 21-jährige Lenkerin Tina des von hinten nahenden Trams der Bernmobil wird durch ein Fahrrad abgelenkt, sieht die Situation zu spät und prallt nach Einleitung des Notbremsmanövers mit rund 23 km/h ins Heck der Olga. Olga erleitet aufgrund des Aufpralls (Delta-V mind. 14 km/h) eine HWS-Distorsion.

Da die Beschwerden der Olga nicht abnehmen – sie fällt vollständig aus dem Erwerbsprozess – muss sie sich am 20.07.2007 zum Bezug von IV-Leistungen anmelden. Das „Ergänzungsblatt R“ erreicht den Regressdienst Bern am 15.02.2008. Der Regressdienst kündigt der „Bernmobil“ den Regress am 15.03.2008 an.

Fragen

1.
Welche verjährungsrechtliche Norm ist im vorliegenden Fall von Relevanz?

2.
Wann verjähren die Ansprüche der Olga?

3.
Wann verjähren die Regressansprüche der IV?

Fall 3

Otto Opfer, 20-jährig, betritt einen Fussgängerstreifen, als Theo Trinker, 19-jährig, mit einem Blutalkoholgehalt von mind. 2,7 Promille(!) und einer Geschwindigkeit von 98 km/h innerorts naht. Trotz des exzellenten Bremssystems des von Trinker gelenkten Porsches (Halterin ist dessen 25 Jahre ältere, gut betuchte Freundin Ricarda Rich) gelingt es Theo Trinker nicht, den PW an Otto vorbei zu lenken. Otto bleibt schwerst geschädigt liegen; er wird nie einer Erwerbstätigkeit nachgehen könne.

Der Anwalt von Otto Opfer richtet sich an Theo Trinker und macht Schadenersatz in Höhe von 2,8 Mio Franken geltend. Theo Trinker lässt durch seine Rechtsvertreterin folgendes ausrichten: a) Könne sich Theo zufolge Urteilsunfähigkeit nicht an den Unfall erinnern, b) sei er schuldunfähig gewesen, und c) verfüge er über kein Geld, sei arbeitslos, hoch verschuldet gewesen und habe bereits seinen ersten Privatkonkurs erfolgreich hinter sich; mit anderen Worten sei bei ihm ohnehin nichts zu holen. Allenfalls - so führt die Rechtsvertreterin aus - könne man sich an die Privathaftpflichtversicherung des Theo Trinker wenden, dessen Policennummer sie gerne bekannt zu geben bereit sei.
Fragen

1.
Was halten Sie von der Argumentation der Rechtsvertreterin des Trinkers?
2.
Welche Deckungen könnten im vorliegenden Falle gegeben sein und wie viel wäre von den 2,8 Mio wirklich zu holen?
3.
Wen würden Sie als Rechtsvertreter des Otto Opfer einklagen?
4. Rechtsliteratur (fakultativ)

-
Keller Alfred, Haftpflicht im Privatrecht, Band II, 2. ergänzte Auflage, Bern 1998, S. 248-307, vorweg S. 256-261, (Verjährung).

-
Schwarzes Skript Rey, S. 42-45, (Verjährung).

-
Weber Stephan, S. 154-169, § 4 Privatversicherung, aus: Schaden – Haftung – Versicherung, Handbücher für die Anwaltspraxis, Bd. 5, Münch Peter/Geiser Thomas (Hrsg.), Basel – Genf – München1999, (Deckung).
5. Termin und Gliederung des Ausbildungsblocks

5.1 Termin

Der Block wird festgelegt auf: …………….. im Sitzungszimmer …………. .

5.2 Gliederung (grob)

10.00-10.45
Endbehandlung des Fallbeispieles 1 des Blockes 1; Fragen durch Ausbildner, Antworten durch Teilnehmende.

10.45-11.15
Lehrgespräch über die Verjährung (Abgrenzung relativ, absolute Frist erklären etc.) und Durchgehen des Fallbeispieles 2.
11.15-12.00
Vorstellen des Themenbereiches Versicherungsdeckung anhand des Ausbildungspapiers und des einfach gehaltenen Fallbeispieles 3.

12.00-…
Fragen der Teilnehmenden und kurzes Rekapitulieren; evtl. Verbesserungsvorschläge der Teilnehmenden.
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